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Energiepolitik
Bush ruft zum Energiesparen auf

Hilferuf an die
internationale
Gemeinschaft:
George W. Bush

02. September 2005 In den Vereinigten Staaten wird die Versorgung mit Benzin
immer schwieriger. Angesichts der groBen Schaden durch den Hurrikan Katrina,
der unter anderem acht wichtige Raffinerien unbrauchbar gemacht hat, hat der
amerikanische Prasident George Bush seine Landsleute zum Energiesparen
aufgerufen.

.Kaufen Sie kein Benzin, wenn Sie nicht missen”, sagte der Prasident in einer
kurzen Fernsehansprache. Zuvor hatte es Berichte Uber lange Schlangen an
Tankstellen und Benzinknappheit in einigen Regionen des Landes gegeben. Der
Wirtschaftsberater Bushs, Ben Bernanke, sagte, die amerikanischen Autofahrer
miBten sich darauf einstellen, in den kommenden ,sechs bis acht Wochen”
mehr als 3 Dollar je Gallone (umgerechnet 0,63 Euro je Liter) Benzin zu
bezahlen.

In Atlanta im Bundesstaat Georgia sollen einige Tankstellen voriibergehend bis
zu 5 Dollar je Gallone verlangt haben, bevor der Gouverneur sie unter Berufung
auf einen Notstand zwang, den Preis zu senken. Im Landesdurchschnitt kostet
eine Gallone Normalbenzin zwar nur 2,62 Dollar, an vielen Orten der Ost- und
der Westkuste mussen aber schon weit mehr als 3 Dollar bezahlt werden. In
Deutschland erwarten Fachleute einen Anstieg des Preises flr Superbenzin auf
1,50 Euro oder mehr je Liter in den kommenden Wochen.

Freigabe der Notreserven

Fur dieses Wochenende, das durch den ,Labor Day” am Montag verlangert wird
und das Ende der Ferienzeit markiert, zeichnet sich trotz Bushs Aufruf eine
hohe Benzinnachfrage ab: Rund 34,5 Millionen Amerikaner werden mindestens
80 Kilometer mit dem Auto fahren.

Amerika hat verschiedene MaBnahmen ergriffen, um drohende Engpasse bei
Benzin, Diesel und anderen Treibstoffen abzuwenden. Die Regierung hat
geltende Umweltstandards voribergehend aufgeweicht, die eine bestimmte
Zusammensetzung der Kraftstoffe vorschreiben und von Bundesstaat zu
Bundesstaat unterschiedlich sind.

Dies wiirde Benzin aus Europa den Zugang zum amerikanischen Markt
erleichtern. Zugleich hat Bush verfligt, daB in den kommenden Wochen auch
Tanker, die nicht unter amerikanischer Flagge fahren, Ol und Benzin zwischen
amerikanischen Hafen transportieren dirfen.

Angesichts der Versorgungsengpasse wird die internationale Gemeinschaft mit
Benzinlieferungen aushelfen. Bundeskanzler Gerhard Schréder (SPD) erklarte,
daB Deutschland einen Antrag der Vereinigten Staaten auf eine Freigabe der
Notreserve der Internationalen Energie-Agentur (IEA) unterstiitze. Die Agentur
wird ihren Mitgliedstaaten erlauben, wegen der Versorgungsengpasse ihre
strategischen Reserven freizugeben, teilte die franzdsische Regierung am
Freitagnachmittag in Paris mit. Als Reaktion fiel der Olpreis wieder unter 70
Dollar je FaB. Auch der Preis fiir Superbenzin fiel am Rotterdamer Olmarkt von
870 auf 800 Dollar je Tonne.

Benzinkrise wiirde sich weltweit schnell ausbreiten
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Angesichts der Versorgungsengpässe wird die internationale Gemeinschaft mit
Benzinlieferungen aushelfen.
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Amerika hat verschiedene Maßnahmen ergriffen, um drohende Engpässe bei
Benzin, Diesel und anderen Treibstoffen abzuwenden.


Die IEA, eine Schwesterorganisation der OECD, die nach der Olkrise 1973
gegriindet wurde, koordiniert die Notreserve, die mindestens das Volumen von
90 Tagen Olimport erreichen muB. Derzeit halten die IEA-L&nder 4,1 Milliarden
Barrel Ol in Reserve. Bisher wurden die Reserven nur ein einziges Mal
eingesetzt: Im Golfkrieg 1991 wurde der ,Krisenmechanismus” in Gang gesetzt
und dem Markt 2,5 Millionen Barrel am Tag bereitgestellt.

Nach Angaben von Schrdder berat die IEA derzeit Uber die Freigabe von zwei
Millionen Barrel taglich flr die Dauer von 30 Tagen. Diese Menge kdnnte am
Markt verkauft werden, um das Angebot gegenilber der Nachfrage zu
vergroBern. Der IEA-Exekutivdirektor Claude Mandil warnte in einem Interview
mit der franzdsischen Tageszeitung La Croix vor einer internationalen
Benzinkrise. ,Es gibt Uberhaupt keinen Zweifel, daB sich eine Benzinkrise
infolge des Hurrikans Katrina weltweit sehr schnell ausbreiten wiirde”, sagte er.
Eine Vereinbarung der IEA-Mitglieder sieht auch vor, daB Regierungen im
Notfall den Verbrauch durch ZwangsmaBnahmen einschréanken kénnen.

Die Schatzungen des wirtschaftlichen Schadens, den der Hurrikan und die
Uberschwemmung in New Orleans angerichtet haben, belaufen sich inzwischen
auf mehr als 100 Milliarden Dollar. Die Analysegesellschaft Risk Management
Solutions (RMS) erhéhte eine erste Schatzung, die auf 25 Milliarden Dollar
gelautet hatte.

Die Bundesregierung hat die Mineraldlkonzerne im Jahr
1966 verpflichtet, eine strategische Olreserve anzulegen.
1978 haben die Unternehmen dann den
Erddlbevorratungsverband (EBV) gegriindet, der die
Reserve verwaltet.

Die Reserve betragt rund 25 Millionen Tonnen Erdél und
Erdolprodukte, vor allem Benzin. Sie soll die Versorgung
Deutschlands 90 Tage lang gewahrleisten. Die Kosten fur
die Olreserve tragt der Verbraucher, der dafiir rund 0,4
Cent je Liter Treibstoff Zuschlag zahlt. Im
Erdolbevorratungsgesetz steht, daB nur das
Bundeswirtschaftsministerium die Olvorréate auflésen oder
anzapfen kann. ,Voraussetzung hierflr ist, daB3 ein
Bestandsabbau erforderlich ist zur Verhitung unmittelbar
drohender oder zur Behebung eingetretener Stérungen in
der Energieversorgung oder zur Erflllung von
Verpflichtungen gegeniiber der EU oder der
Internationalen Energieagentur (IEA)”, heiBt es im Gesetz.
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